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Norovirus-Warnung: Wanderer an der
Partnach in Gefahr!

Wanderer erkrankten nach Tour an der Partnach,
möglicherweise durch Norovirus. Gesundheitsamt warnt

vor nicht-trinkbarem Wasser.

Garmisch-Partenkirchen, ein beliebtes Ziel für Wanderer, steht
aktuell im Mittelpunkt einer gesundheitlichen Besorgnis. Seit
Anfang August haben mehrere Wanderer nach Ausflügen
entlang der Partnach von Magen-Darm-Erkrankungen berichtet.
Die Ursache ist möglicherweise das Wasser des Baches, das von
einigen als Trinkquelle genutzt wurde.

Stephan Scharf, der Pressesprecher des Landratsamts Garmisch-
Partenkirchen, bestätigte die Berichte und erklärte, dass die
gesundheitsbezogenen Beschwerden vorwiegend im
Zugspitzgebiet auftraten. Symptome wie Erbrechen und
Durchfall wurden bei den Erkrankten festgestellt, was Sorgen
um eine mögliche Norovirus-Infektion auslöste.

Der Norovirus und seine Gefährlichkeit

Laut dem Gesundheitsamt wurde bei sieben der Betroffenen der
Nachweis von Norovirus-Antigenen erbracht. Das Norovirus ist
besonders ansteckend, vor allem in der akuten
Erkrankungsphase, was die Situation für andere Wanderer in
den engen Schutzhütten erquicklich macht. Vor allem auf
höhergelegenen Hütten wie der Knorrhütte, die sich auf 2051
Metern befindet, könnte die Enge und die hohe Anzahl an
Gästen zur schnellen Verbreitung von Keimen beitragen.



Insgesamt wird davon ausgegangen, dass mindestens 20
Personen betroffen sind. Eine genaue Zahl kann jedoch nicht
festgestellt werden. Es ist bekannt, dass die hygienische
Qualität von Bergbächen und -flüssen nicht regelmäßig
überprüft wird, was ein weiteres Risiko für Wanderer darstellt.
Wer seine Wasserflasche aus der Partnach füllte, hat dabei
möglicherweise schon mit Keimen in Berührung gekommen, die
in der natürlichen Umgebung normal sind, ohne dass dies jedoch
gesundheitlich unbedenklich ist.

Vorsorgemaßnahmen des
Gesundheitsamtes

Um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhindern, hat
das Gesundheitsamt Maßnahmen ergriffen. Dazu gehören
Desinfektionsmaßnahmen in den Schutzhütten, sowie die
Anordnung von Quarantäne für die erkrankten Personen und das
Schaffen eines Bewusstseins für Wichtigkeit der Hygiene,
besonders in Küchenbereichen. Konsequente Hände- und
Toilettenhygiene werden empfohlen.

Der Deutsche Alpenverein (DAV) warnt inzwischen ebenfalls
eindringlich vor dem Trinken von Wasser aus der Partnach. In
einer Mitteilung an die Öffentlichkeit heißt es klar: „Das Wasser
der Partnach ist kein Trinkwasser und kann zu schweren Magen-
und Darmbeschwerden führen!“ Diese Warnung kommt
allerdings für die bis zu 20 Wanderer möglicherweise zu spät,
die bereits an den Symptomen leiden.

Die Ansteckung durch das Norovirus kann zu ernsthaften
gesundheitlichen Folgen führen, insbesondere bei Menschen mit
geschwächtem Immunsystem oder unter Umständen, in denen
eine schnelle medizinische Versorgung notwendig wäre. Es ist
eine wichtige Lektion für alle Wanderer, sorgfältig zu überlegen,
woher sie ihr Trinkwasser beziehen und dabei die
Hygienestandards zu bedenken.

Besondere Aufmerksamkeit sollte damit auf den Umgang mit



Naturwasserquellen gelenkt werden. Auch wenn diese für viele
Wanderer als erfrischend und einladend erscheinen, können sie
gesundheitliche Gefahren bergen. Der Aufenthalt in engen
Räumen, wie sie in Schutzhütten vorherrschen, kombiniert mit
dem Konsum von möglicherweise kontaminiertem Wasser, kann
fatale Folgen haben. Daher ist es wichtig, solche Informationen
ernst zu nehmen und sich gut über die Gegebenheiten vor Ort
zu informieren.

Ein Augenmerk auf Trinkwassersicherheit

Dieses Ereignis in Garmisch-Partenkirchen ist ein eindringlicher
Reminder, dass selbst die offensichtlichsten Inhalte in der Natur,
wie Wasser, nicht immer sicher sind. Wanderer sollten vorsichtig
sein und sich bewusst sein, welche Risiken sie eingehen können.
Grundlegende Hygienevorkehrungen und sorgfältige
Abwägungen hinsichtlich der Wasserquellen sollten oberste
Priorität haben, um die Gesundheit und das Wohlbefinden aller
zu priorisieren.

Gesundheitliche Auswirkungen des
Norovirus

Das Norovirus ist bekannt dafür, schnelle und heftige Ausbrüche
von Magen-Darm-Erkrankungen auszulösen, die in der Regel
durch den Kontakt mit kontaminierten Lebensmitteln oder
Wasser sowie durch direkten Kontakt mit infizierten Personen
übertragen werden. Häufige Symptome sind Erbrechen,
Durchfall, Bauchschmerzen und Fieber. In den meisten Fällen
sind die Erkrankungen selbstlimitierend, was bedeutet, dass sie
ohne spezifische Behandlung innerhalb weniger Tage abklingen.
Dennoch kann es besonders bei älteren Menschen, Kleinkindern
und immungeschwächten Personen zu schweren Verläufen
kommen.

Die WHO (Weltgesundheitsorganisation) schätzt, dass Norovirus
weltweit jährlich Millionen von Menschen infiziert. In



Deutschland wurden in den Jahren 2020 bis 2022 mehrere
Ausbrüche dokumentiert, was die Relevanz von
Hygienemaßnahmen im Umgang mit Lebensmitteln und
Wasserquellen unterstreicht. Zu den präventiven Maßnahmen
gehören eine optimale Händehygiene und die sorgfältige
Behandlung von Lebensmitteln, um die Ansteckungsgefahr zu
minimieren.

Relevante Hygienestandards im Tourismus

Die Hygienevorschriften in Gastronomiebetrieben und bei
touristischen Einrichtungen sind streng geregelt. In den
bayerischen Alpen müssen Berghütten über spezielle
Genehmigungen verfügen und regelmäßig geprüft werden, um
die Lebensmittelsicherheit zu gewährleisten. Besonders in
Zeiten, in denen hohe Besucherzahlen zu erwarten sind, wird
von den Betreibern erwartet, dass sie ihre Hygienemaßnahmen
stringent umsetzen. Dazu gehört auch die Schulung von
Mitarbeitern in Bezug auf die sichere Handhabung von
Lebensmitteln und Trinkwasser.

Da viele Wanderer auf Bergtouren in abgelegenen Regionen auf
natürliche Wasserquellen angewiesen sind, ist es wichtig, diese
Informationslücke über die Wasserqualität zu schließen. Der
Deutsche Alpenverein hebt hierbei hervor, dass
Trinkwasserquellen genau auf ihre Reinheit getestet werden
sollten, um gesundheitliche Risiken für die Besucher zu
minimieren.

Empfehlungen für Wanderer

Um Reisen in den bayerischen Alpen weiterhin angenehm und
sicher zu gestalten, wird Wanderern empfohlen, auf die
Wasserqualität zu achten. Es wird geraten, Wasser aus Bächen
und Flüssen nicht direkt zu konsumieren, es sei denn, es liegt
ein Nachweis über die Trinkwasserqualität vor. Das Mitführen
von eigenem Trinkwasser oder die Verwendung von
Wasserfiltrationssystemen kann ebenfalls eine sichere



Alternative darstellen. Informieren Sie sich vor Ihrer Wanderung
über die örtlichen Gegebenheiten und befolgen Sie die Hinweise
des Gesundheitsamts und des Deutschen Alpenvereins.

Das Bewusstsein für diese Themen zu schärfen, kann helfen, die
Verbreitung von Norovirus-Infektionen in der Zukunft zu
verhindern und das Wandererlebnis in der Natur zu sichern.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

